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SYMPOSIUM

Erste
Schritte
Rund 130 Energiefachleute aus der
Schweiz und 14 weiteren Ländern tra-
fen sich am 11. Juni in Zürich an einer
Tagung zum Thema «Steps Towards a

2000 Watt per Capita Society».

Die Initiative der Veranstaltung ging von Wo-

vaf/anf/s aus und wurde vom BFE unterstützt.

A/ovat/anfis ist ein von den ETH-Forschungsan-

stalten getragenes Programm, das gemeinsam

mit Unternehmen und Behörden die neusten

Erkenntnisse der Forschung für die nachhaltige

Entwicklung in Ballungsräumen umsetzen und

dabei in den nächsten 20 bis 50 Jahren die

2000 Watt-Gesellschaft realisieren will. A/ovaf-

/anfe initiiert transdisziplinäre Projekte und

zeigt an praktischen Beispielen auf, wie eine

nachhaltige Zukunft aussehen kann. Das kürz-

lieh publizierte Wovat/anf/s-«Weissbuch»' über

die Forschung und Entwicklung auf dem Ge-

biet der effizienten Energietechnologien bilde-

te die Basis für die Vorträge und Diskussionen.

Kritisch. Verschiedene Arbeitsgruppen befass-

ten sich mit Aspekten, wie Gebäudetechnik,

Energieeffizienz von Werkstoffen, elektrische

Anwendungen und «Co-Generation» (Abwär-

menutzung bei der Stromproduktion).

An den Diskussionen waren auch abweichende

und kritische Standpunkte gefragt. Bei der

Auseinandersetzung über den Strassenverkehr

zum Beispiel traten Differenzen zwischen

Hochschul- und Industrieforschern bezüglich

der Aussichten von Fahrzeugtechnologien mit

reduziertem Verbrauch und geringeren Emis-

sionen zu Tage. In der Gruppe, die sich mit so-

zio-psychologischen Momenten des Verhaltens

zur Energie befasste, wurde das Thema der

«2000 Watt-Gesellschaft» einerseits als «starke

Idee», anderseits aber auch als wenig publi-
kumswirksam bezeichnet.

Vision. Beim Podiumsgespräch wurde der

Wunsch geäussert, die «2000 Watt-Gesell-

schaft» möge eine europäische Vision werden.

Dieser Wunsch scheint im Bausektor ansatz-

weise Wirklichkeit zu werden: An der Tagung

hat die für diesen Bereich zuständige Arbeits-

gruppe beschlossen, zur Umsetzung ein inter-

nationales Netz zu gründen.

BFE-Direktor Walter Steinmann schloss die Ver-

anstaltung mit Hinweisen auf die Bedingungen

für nachhaltige Energienutzung. Dazu brauche

es, so Steinmann, neben einer guten Energie-

forschung auch die gute Zusammenarbeit mit

der Privatwirtschaft. Auch die finanzielle Seite

dürfe man nicht aus den Augen verlieren: Die

«2000 Watt-Gesellschaft» habe wohl ihren

Preis, doch bringe sie mit der Zeit noch viel

mehr ein. Schliesslich brauche die Umsetzung

Ein eindrückliches Dokument des ETH-

Bereichs skizziert die Wege zur 2000
Watt-Gesellschaft.

Das Ziel ist klar und wurde vom ETH-Rat bereits

1998 propagiert: eine Schweiz, die pro Kopf
der Bevölkerung dreimal weniger an Energie-

leistung benötigt als heute - 2000 Watt, so viel

wie heute der Durchschnittsweltbürger.

Auch die Gründe dafür, sich auf dieses Ziel

auszurichten, sind bekannt: die zu erwartende

Stagnation der Erdölproduktion in der dritten

Dekade dieses Jahrtausends, die erneute Kon-

zentration der Rohölproduktion im Nahen

Osten und der drohende Klimawandel.

Die Wege zum Ziel freilich sind weniger ein-

fach zu beschreiben. Unter der Leitung von

Professor Jochem Eberhard, 62, Mitbegründer
des Centre for Energy Po//cy and fconom/cs

(CEPE) an der ETHZ, haben nun Koryphäen aus

verschiedenen Disziplinen erstmals versucht,

«Schritte auf dem Weg zu einer nachhaltigen

Entwicklung»'zu beschreiben.

Der Titel dieses «Weissbuchs» ziert heute zwar
schon tausende von anderen Publikationen.

Aber diese Version enthält ein brisantes Pro-

gramm.

Das für Laien nicht gerade einfach zu lesende,

63 Seiten umfassende, von novat/anf/s gespon-
serte und in bloss 2400 Exemplaren aufgelegte
Dokument im A4-Format beantwortet die Fra-

ge, ob das Ziel einer 2000 Watt-Gesellschaft

bis zum Jahre 2050 erreichbar ist.

Das Fazit vorweg: Die Forscher halten das Ziel

ohne Komforteinbussen für erreichbar. Aller-

Der /?/ioneg/ef-
scher hat s/'ch

wegen des K/i-
mawande/s in
den /etzfen 400
Jahren drama-
t/'sch zurückge-
zogen. D/e 2000
l/l/atf-Gese//-
schaff so// e/'ner
we/teren frwar-
mung entge-
genw/r/ten.

der Vision auch Pioniere. Ein erster geplanter
Schritt sei die Erarbeitung von Energieszenarien

für 2035 und für 2050.

www.novat/anf/s.ch

dings: Der Weg zum Ziel ist gepflastert mit vie-

len Hindernissen, erheblichem Forschungsbe-

darf und beträchtlichem wirtschaftlichem Auf-

wand. Auch psychologische Hindernisse sind

aus dem Weg zu räumen - das sagen die im

Projekt involvierten Sozialwissenschaftler vo-

raus (etwa was den Besitz von Vehikeln oder

Produktionsstätten angeht).

Der Forschungsbedarf beschlägt praktisch das

gesamte Spektrum der modernen wissen-

schaftlichen Disziplinen. Im vierten Kapitel um-
reisst das Weissbuch die fünf Aktionsfelder mit
den chancenreichsten Technologiesprüngen:

Gebäudeoptimierung, Antriebs- und Wir-

kungsoptimierung im Transportbereich (Luft-

fahrt, Eisenbahn, Individualverkehr), Informati-

ons- und Power-Elektronik, neue industrielle

Prozesse (von Mikroorganismen bis zum Pro-

duktedesign), neue Materialien sowie Konver-

sjonsoptimierung vom Rohstoff zur Nutzener-

gie.

Das Weissbuch schliesst mit einer Reihe von

Empfehlungen und der rhetorischen Frage:

Warum sollte der Mensch, der vor fünfzig Jah-

ren die Mondlandung schaffte, nicht den poli-
tischen Willen entwickeln können, auch die

2000 Watt-Gesellschaft und eine nachhaltige

Entwicklung zu etablieren?

' Jochem Eberhard (Herausgeber): Steps to-
wards a sustainable development. A White

Book for R&D of energy-efficient technologies.

Centre for Energy Policy and Economics (CEPE),

ETH-Zentrum, Zürich. März 2004.

WEISSBUCH

Die zweite Eroberung des Mondes

Rhone


	Erste Schritte

